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Pessachgedanken 
Am Eingange unserer Geschichte als Volk, das 

heißt der Geschichte der zu einer Volksgemein­
schaft zusammengeschlossenen Stämme. steht der 
Auszug aus dem fremden Mi!.ieiu Ägyptens und der 
Marsch zur Erringung einer Heimat in g.esohlos­
sener Siedlungsform. [)er A u s z u g war ein so 
gewalt ,iges Ereignis, daß dieses das Bewußtsein 
geme,insamen Schicksals erzeugte und den Wnllen 
gemeinsamer Ziele schuf. Darum bedeutet der 
Auszug aus Ägypten den Anfang der jüdischen 
Volksgeschichte und seit jener Zeit, die über drei­
tausend J,ahre zurückliegt, sind die Juden unter 
den verschiedensten Wechselfällen ihrer Erleb­
nisse in zu manchen Zeiten sehr stark oder zu 
manchen nur abgeschwächt empfundenem Grade 
Volk. 

Unsere Volkwerdung beginnt mit dem Bewußt­
sein der Sc 1hicksalsgemeinschaft und 
S c h ,i c k s a l s g l e i c h h e i t. Den Anstoß gab 
der Druck von außen und erst im Laufe der nach­
folgenden Zeitläufte schuf das konstituierte jüdi­
sche Volk neben dem Elemente des Volksbewußt­
sejns die zwei weiteren Elemente seines Volks­
tums, die g e m e in s am e S p r a c h e und das 
g e m e i n s am e L ra n d, wobei unter Sprache 
:vu verstehen ist die gemeinsame Kultur, die eigen­
artige Lehre. der aus dieser Lehre fließende jüdi­
sche Lebensstil und die starre Abgrenzung von 
anderen Menschheitsgruppen. Unter Land ist zu 
verstehen das Gebiet beiderseits des .T ordans mit 
se inen ungeheuerlichen klimaHschen Unterschie­
den, mit seinen Bergen und Tälern, dem schnee­
bedeckten Gipfel des Rermon und der subtro­
pischen Hitze in der Niederung des unteren Jordan­
tales. Einzigartig und extrem wie die klimatischen 
Bedingungen des - nach Flächeninhalt genommen 
- kleinen Landes ist auch der Volkscharakter 
der Juden in den nachfolgenden Jahrhu.nderten 
nach dem AusZll!g aus Ägypten durch den Einfluß 
des Landes geformt worden. Bis auf den heutigen 
Tag - 1900 Jahre lang sind die Juden fern ihrer 
Heimat Palästinas - Wlirkt der Extremismus der 
palästinensischen Landschaft auf den Charakter 
der ausgesprochendsten Vertreter des Judentums 
ein. Nicht daß die Juden sich in ihren mensch­
lichen Eigenschaften qualitativ von a.nideren Men­
schen unterschetlden würden - aber es ist immer 
das Ausmaß , dieser Eigenschaften, welches die 
typischen, repräsentativen Juden charakterisiert. 
Alle Völker haben Seher und Sager, die Juden 
allein haben Propheten von so ungeheurer W111cht 
des Ausdrucks und solcher Ausschließlichkeit des 
Forderns, wie es Jesaja und J eremia, wie es Spj­
noza ,und, man verzeihe die P~r~llele, Karl Marx 

und seine Nachfahren sind . Immer wie der drängt 
es die großen Juden zu den Problemen des rechten 
Tuns, zu den Fragen der Ethik, zu - den Forde ­
rungen absoluter Gerechtigk eit. Auch bei anderen 
Völkern sind derartige Männer zu finden. Die 
große Anzahl solcher Männer aJUs jüdischem Blut, 
die Unbedingtheit , mit der diese jüdisc hen Männer 
im Laufe der Jahrhunderte immer aufs neue ihre 
ethischen Forderungen erheben - das ist jüdisches 
Charakteristikum. 

Unser Glück im Laufe der Ja hrta usende war, 
daß trotz aller widrigen Schicksal e niemals, bis 
zur Mitte ,des 19. Jahrhunderts , der Fall e·ingetreten 
ist, daß die drei konstituierenden Elemente uns eres 
Volkstums allesamt restlos verkümmer ten. Immer 
w,ar es so, daß e in e s dieser Elemente unberüh :rt 
blieb. Verloren wir das Land, so halfen uns Volks­
bewußtsein und unsere Sprache, das heißt Lehre, 
TradiHon 1 und eigener Lebensstil, über das Fehlen 
des Landes hinweg und veranlaßte n uns , Surro­
gate zu schaffen, geschlossene Siedlungen als Er­
satz für die Heimat. Verlor .en wir unsere Sprach.e , 
w,ie in den Zeiten vor Juda Makkabi in Palästin .a, 
so half das Element Land wieder zur Neuschaffung 
von Sprache und geschlossenem Volksbewußtsein. 
Als wir nach der Zerstörung unser er Selbständig­
keit durch Titus Land und Volkseinigkeit einbüß­
ten, da war es wiederum die unberü hrt gebliebene 
eigene Sprache, die Lehre, die ,als uruversehrt ge­
bliebenes Element unseres Volkstums uns die Mög­
lichkeit gab, unseren Bestand für kommende Jahr­
hunderte zu sichern. 

Die Krise des jücLlschen Volkstums begann . 'in 
dem Zeitpunkte, da die drei Gr.undlagen unseres 
Volksseins zu wanken begannen. Das Bewußtsein 
der Schicksalsverbundenheit und Einheit alles 
Jüdisohen verblaßte und gi,ng bei manchen Teilen 
unseres Volkes verloren. Die gemeinsame -Sprache, 
das heißt die Lehre, die Trad-ition, der Lebensstil 
und die Kenntnis der in Jahrtausenden aufgehäuf­
ten Kultur- und Wlissenschätze wurde in immer 
steigendem Grade vergessen. Die Erinnerung , an 
das gemeinsame Land und die Bewahrung ,· des 
Surrogates für das gemeinsame Land, des jüdischen 
Milieus in geschlossener Siedlung, wurde verdrängt 
bzw. abgelehnt. Dadurch war unser Volkstum 
seiner Grundlagen beraubt und ein Auflösungs­
und ZersetzungsprozeB mit all seinen inneren Rei­
bungen und Leiden setzte ein, denen gegenüber die 
äußeren Schwierigke,iten, welche uns im Laufe des 
ganzen Mittelalters hinsichtlich unseres Volks­
tums nur geringen Schaden zuzufügen vermoch­
ten, kaium noch ins Gewii.cht fallen. Diese Erkennt­
ruis von dem Wanken der Basis unseres Volksseins 
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' ist .es gewesen, aus der ,heraus sich die moderne 
Wlieder.geburtsbewegung des jüdischen Volkes 
entwickelte. Das, was lin der gegenwärtigen 
Epoche der jüdischen Geschichte als das Wesent­
lichste vor sich geht, ist das Drängen nach 
W, i e die r th er s-t e H u n g der Q rund 1 a gen 
des jüdischen Vo l kstums. Naoh dem 
Auszug Ägyptens sind wtir Volk geworden und 
sind es 1itn verschiedenem Ausmaße und Grade 
durch drei Jahrtausende geblieben. Die moderne 
Zei-t hat d•ieses Bewußtsein unserer Volksindivi ­
dualität getrübt und verW11Scht. Wir sind innerlich 
heimatlos geworden, und als Reaktion in den See­
len ,der Besten unseres Volkes erwachte der 
Wunsch, wieder V o 1 k zu werden. 

-oer Zionismus will, so gesehen, durch die Wie­
dererlangung des Elementes Land, die geschwäch­
ten zwei anderen Elemente, Volksbew.ußtsein und 
gemeinsame Sprache wieder neu schaffen. Er folgt 
den Lehren der Geschichte. Er ist ein neuer Aus­
wg aus fremden Milieu, aus der Gefahrenzone der 
Auflösung und des Niederganges, er will an dem 
Punkte der Erde, wo einst unser Volkstum in 
seinen Grundlagen vollendet wurde, das Kraft­
zentrum eines normal ge-schichteten, normal leben­
den Teiles des jüdischen Volkes scha'ffen. DJeses 
Zentrum soll wieder normative jüdische Werte 
erzeugen. Ein jüdisches Leben in der Galuth wird 
immer schwieriger. Die Galuth ist nicht mehr im­
stande den Faden der jüdischen Geschichte weiter­
zuspinnen. In Palästina wollen wir wieder Volk 
werden, Volk in vollstem Sinne dieses Wortes, 
Volk, dessen Art richtunggebend sei für dieje­
nigen Teile ,der jüdischen Gemeinschaft. die in der 
Zerstreuung leben und ihre Seele verloren haben. 

l.w. 

Die Leva nte-Messe in Tel llwiw 
Am 7,. April, nachmittags, wurde in Tel-Awiw die 

große Levante-Messe eröffnet. Die Zeremonie voll­
zog sich mit allen Zeichen eines a ußerordcntlichen 
Ereignisses. Unter den 2000 geladenen Gästen, die 
sich aus allen Teilen Palästinas, aus den Nachbar­
ländern und dem ferneren Ausland in der Haupt­
Messehalle eingefunden hallen, befanden sich der 
High Commissioner für Palästina, General Sir Ar­
thur Wauchope, der Patron der Messe, sämtliche 
Leiter der Regierungsdepartements, die Konsuln der 
fremden Mächte, Vertreter der großen jüdischen 
Organisationen und Institutionen, Vertreter auswär­
tiger Handelsorganisationen und Abordnungen ver­
schiedener Auslandsregierungen. Die Versamml ung 
festlich gekleideter Menschen bot ein imposantes 
Bild. Über der Haupt-Messehalle wehten die Fah­
nen von 2'4• Ländern. 

Wie offiziell bekannt gegeben wird, sind die fol­
genden Regierungen auf der Messe vertreten und 
haben auch ihre Vertreter zur Eröffnungsfeier en t­
sandt: Palästina, England, Ägypten, Schweiz, Ruß­
land, Cypern, Rumänien, Bulgarien, Lettland. Be­
sonders stark ist die britische Industrie vertreten. 
, Der Bürgermeister von Tel-Awiw, Mayer Dizen­
goff, begrüßte die Gäste im Namen der Stadt Te l­
A-wiw, wandte sich besonders an die Vertreter der 
einz-elnen Länder und sprach dem High Com.mis­
sioner als dem Patron der Messe und den einzel ­
nen Regierungsdepartemen ts für die Unterstützung, 
die sie dem Messe-Ausschuß zuteil werden ließen, 
d{ln Dank ·der Stadt aus. Dizengoff erklärte, diese 
Messe s,ei internat iona l, während die früheren Mcs­
.sen -in Tel-Awiw rein palästinensisch waren. Wäh­
f!!_l!d_q~e vorangeg~ene Messe 609'Aussteller zählle, 

sind auf der Levante-Messe me hr als 1200 Ausstel­
ler aus 24 Ländern zu verzeichnen. 

Nach Dizengoff sprach der High Commissioncr 
General Sir Arthur Wauchope. Ich habe, sagte er, 
bereits einen Ru ndgang durch die Levante-Messe 
und -Ausste llung gemacht, habe alle Pavillons be­
sucht und die Fes tstellung gemacht, daß d ie Messe 
eine grandiose Schau ausgezeic hne ter loka ler und 
auswärtiger Erzeugnisse bietet. Die Messe ist ein 
we iteres Beispiel der Energie und des Fleißes der 
Bevölkerung von Tel-Awiw, ein Beispiel, das die 
Bürgschaft für noch größere Leis tungen in der Zu­
kunft bietet. Die Stadl Tel-Awiw hat alles Recht, 
auf diese Levante-Messe stolz zu sein. Aber die 
Messe erfüll t außer dem unmittelbaren Zweck der 
Belebung von Prod ukt ion und Hande l noch einen 
weiteren Zweck: sie zeigt die Möglichkeiten und Ge­
legenheiten für die zukünftige Entwicklung von 
Handel, Industrie und Landwirtschaft in Palästina 
auf. Der High Commissioner begrüßte zum Schluß 
noch die Abordnungen der auswärtigen Regierungen. 

Das Orchester des britischen Militärs in Palä­
stina spielle die englische Hymne und die hebrii­
ische „Hatikwah". 

Nachdem die Eröffnungszeremonie in der Haupt­
Messehalle beendet war, eröffnete Bürgermeister 
Mayer Dizengoff um 6 Uhr nachmittags bei An­
wesenheit eines tausendköpfigen Publikums die 
Messe auf der Radiostation von Tcl-Awiw, der 
ersten hebräischen Funkstation. Er wies in seiner 
Ansprache auf den organischen Zusammenhang von 
Makkabiah, Levante-Messe und grandioser Purim­
feier als den Ausdrucksmitteln der großen jüdischen 
Stadt Tel-Awiw hin und sagte, diese drei Lebens­
äußerungen Tel-Awiws beweisen, daß das Judentum 
Palästinas über zahlreiche junge schöpferische 
Kräfte verfügt, die nur strenger zusanunengefaßt 
und weitblickend geleitet werden müssen. Tcl-Awiw 
werde nicht allein das Zentrum der Palästina­
Judenheit, sondern der Gesamtjudcnheil werden. 
Dizengoff richtete an alle auswärtigen jüdischen 
Gäste das Ers uchen, der Judenheit in der Galuth 
den Gruß und den Dank der Paläslina -Judenheit 
zu übermitte ln und auch dem Glück der palästinen­
sischen Juden Ausdruck zu ver leihen, denen es ge­
geben isl, im Lande der Väter zu weilen und da~ 
Jüdische Natio nalheim aufzubauen. 

Brodetzkys Verhandlungen 
mit Wauchope 

Je r u s a 1 e m. Prof. Dr. Selig Brodetzky, Mitglied 
und Leiter der politischen Abteilung der Exekutive 
der Jewish Agency in London, hat nach einem 
mehrtägigen Aufenthalt in Palästina am 10. April 
Jerusalem verlassen, um nach London z,urückzu­
kehren. Am Tage vor seiner Abreise besuchte er 
noch einma l den High Commissioner General Sir 
Arthur Wauchope, den Landentwicklungsdirektor 
Lewis Frenc h , den Chefsekretär der Regierung, 
Herrn Young, und den stellvertretenden Chefsekre­
tär, Herrn Mills, und besprach mit ihnen verschie­
dene po litische und praktische Fragen, insbesondere 
auch die Einwanderungs- und Bodenfrage. 

In einem Gespräch mit dem Vertreter der Jüdi­
schen Telegraphen-Agentur äußerte sich Prof. Bro­
detzky über seine Unterredungen mit dem High 
Commissioncr und den übrigen Mitgliedern der Pa-
lästina -Regierung u. a. wie.folgt: . 

Ich habe in diesen Unterredungen die Haltung der 
Juden dargelegt, deren Ziel es nach wie vor ist, in 
Zusammenarbeit mit der Mandatarmacht das Land 
aufzubauen. Ich erörterte mit ihnen insbesondere 
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die Bodenfrage im Zusammenhang mit den Unler­
~uchungen des Herrn French, dessen Bericht in 
vic-rzehn Tagen beendet sein wird, den wir aber 
nicht ,·or Juni zu sehen bekommen werd en. Bro­
detzky gab in dies em Zusamm enhang seiner An­
sirM Ausdruck , daß es. ratsam wär e, die beabskh­
ligte Tagung des Aklions-Komitccs der Zion istischen 
Organisalion erst fi.ir Ende Juni oder Juli d . J. ein­
zub erufen . 

Montag , den 11. Apri l, fuhr Prof. Brod e lzky fort, 
berät die Palästina-Regierung über die von der J c­
wish Agency ihr unl crbr cilclc neue Schcdule belr ef­
fcnd Arb eiter-Einwanderung; es wu rde mir ver ­
sichert , daß die Schedule, wie sie die Regierun g 
wrabschicden wird, uns zufriedenstellen wird . 

Aus allen dies en Verh:rndlung en , erkl _ärtc Prof. 
Brodetzky weiter, habe ich eine ausreichende Basis 
gefunden, um un5ere Anstrengungen in London 
fortzusetzen. Der High Commission er hat mir ge­
sagt , ich könn e mit dem Gefühl er höht er Zuver sicht 
und Optimismus nach London zurückkehren. 

Die Exekutive der Jewi5h Agcncy, sch loß Pnf. 
Brodetzky , hat jetzt in Palästina all diese Probl eme 
von erster Wichtigkeit sorgfä lti g in Beratung gezo­
gen, llJl1d c;; wurde hinsichtlich der Behandlung dcr­
~elhcn ein volles E inverstä ndni s erzie lt . 

Brodetzky hat während seines Aufenlhallcs in 
Palästina auch den palästinensis chen ObPrrabhin er 
Kook (Oberhaupt der asehkenasischen Gemeinde) 
und Jakob Meir (Oberhaupt der scphardischen Ge­
mein.de) besucht . 

Juden in der Hitlerversammlung 
Zu dem in Nummer 12 des ,,Jüdischen 1 Echo" vom 

18. März veröffentlichten Artikel „Neue Arbeit " 
üibersendet uns der „Central-Verel 1n deutscher 
Staatsbürger jüdischen Glaubens , Landesverband 
Bayern" folgende ,,sachUche Berichtigung": 

1. Die Zah l jüdisoher Industri eller und Kaufleute, 
die dn Vorträgen nation a lsoz ,ialistischer Persön­
lichkeiten vor wirtschaftl,ichen Gremien teilge­
nommen haben, ist unbekannt. 

2. Die .T anuar /März-Nummer der Monatsa1Usgabe 
der „C. -V.-ZeHung" so llte nicht der Wa-hJ>beein­
flussung dienen. Wie bekannt. erscheint diese 
Monatsausgabe regelmäßig seit .T ahren. 

3. Die von Ihnen erwiihnten Bilder zu dem Auf­
satz über ,.Jüdische Rassenproblem e" sind dem 
Jüdischen Lex ,ikon entnommen. 

Wir bringen diese „Berichtigung", obwo.hl wi r 
auc h nach inten s,ivem Stud-ium nicht einsehen . daß 
sie an den Ausführungen unseres Mitarbeiters 
etwas richtigstellt. Dieser schr -ieb: .. Wenn man 
entsetz t erfährt, daß bei den Besprechu111gen Adolf 
Hitlers mit den Vertretern der w es tdeutschen 
Jnd1ustrie in Düsse ldorf sich, wie ei111wandfrei von 
verschiede nen Seiten festgeste llt wurde. auc h 30 
Hidische Jndustrielle beteiligt haben. so kann man 
in dieser Tatsache nur eine Ve rirrun g erb lkken, 
die iedem Juden die Schamröte ins Ges 1icht treiben 
muß ." Der C.-V. kann n.ichi: feststellen. daß Jud en 
nicht an dieser Versammlung teilgen 1ommen haben 
- selbst wenn es weniger gewesen wären, als 
unser Mitarbeiter erwähnt, was würde das an seiner 

nur zu berechtigt en Kritik ändern? Warum be­
richtigt ,der C.-V. etwas, was er selbst nicht weiß? 
Oder weiß er es etwa doch? Will er diese jüdi­
schen Teilnehmer der Hitlerversammlung in Schutz 
nehmen? Waren es etwa C.-Ver, die teilgenommen 
haben? Jedenfalls : eine rätselhafte „BerichNgung"! 

Über d·ie betreffende Nummer der Monatsaus­
gabe der C.-V.-Zeitung bemerkte unser MiitarbeHer, 
daß sie ,,anläßlich der Wahl in hunderttausend 
Exemplaren verbreitet wurde " . Soll nun diese 
Tatsache geleugnet werden? Wenn nicht, 
wozu diese Berichtigung? Wir möchten doch 
wen'igstens hoffen , daß der C.-V. selbst noch 
glaubt. seine Publikationen könnten irgend jemand 
beeinflussen. W,ir glauben es sohon längst nicht 
mehr. 

Daß d.ic dre i erwähnten Bilder aus dem ,,Jüdi­
schen Lexikon " stammen. ,ist gänzlich gleichgültig 
in anbetracht der Tatsache, daß sie in der C.-V.­
ZeH1ung in einer höchst unsymp atisch en und 
würdelosen, um nicht z·u sagen läche rlichen und 
dummen Mal1'ier aufgemacht und gebracht wurdell . 
Hätte es noch einer Bestätigung bedurft. daß der 
C.-V. völlig ratlos geworden ist und zu immer un­
wirksameren und · peinlicheren Mitte ln greift, so 
hätte s,ie diese Berichtigung durohaus erbracht. 

Die Redaktion. 

Aus der IUdlschen Welt 
Keine jüdisch-nationale Politik in Österreich mehr 

Wien, 14. April. {JTA.) Die jah rzehntelange 
jüd,isoh-nationale poli tische Arbeit in Österreich 
ist jetzt bei den W,iener Gemeindrats- und Lartd­
tagswahlen zum erstenmal unterbro chen worden. 
Keine zionistische oder jüdisch-nationale Partei­
gruppierung w.ir,d sich an diesen · Wahlen durch 
Hidische Kandidat en oder auch nur jüdische Wahf ­
arbeit betefögen . iDie Ursache liegt in der für 
kleinere Parteien durchaus ungünstigen Wahlkreis­
eint eilung, sowie im Zerfall der national- iüdischen 
und zionistischen Front in Österre ich. Das Zio­
nistische Landeskomitee für Österreich hat bereits 
vor zwei Jahren anläßlich der Parl ame ntswahlen 
der land espo litis chen Betätig1Ung übe rhaupt ent­
sagt Diesmal hat die von den Revisionisten und 
anderen .iüdi~ch-nationalen Gruppen gebildete 
,,Jüdische Volkspartei Österre ,ichs" in einem Auf­
ruf an die iüdische Wählerschaft Wdens absolute 
Wahlenthaltung- proklamiert. da nach ihrer An­
sicht vom iüdischen Standp .unkt (nationalpolitisch 
wie wirtschaftlich) keine der wahlwerbendPn Par­
teien empfohlen werden kann. Auch die radikalen 
Zionisten haben die Losiung auf Wahlenthaltung 
ausgege ben. 

iDie dem Schober-B lock angehö rend e österrei­
chische Wirtschaftspartei hatte vor kurzem eine 
Wah lgemeinschaft mit der demokr at ischen Mittel­
nartei gep lant. in der auch einige demokratische 
Juden kandidieren sollten. Die Angst vor Bela­
stu ng mit jüdischen Kandidaten bewog je.doch die 
a rischen Gruppen ! zum Austritt a·us dem Verbande, 
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so daß diese Wahlgeme ,inscharft nicht zustande­
kommen konnte. 

Die Gmppe der Werktätigen Juden unterstützt 
die sozialdemokratischen Wahllisten. Die „Jid­
dische Sprachgruppe" der österreichischen kom­
munistischen Partei unterstützt die kommunisti­
schen Kandidaten. 

Pessachhilfe der Wie ner Kultus~emelnde 
Wien. 15. April. (JT A.) Die W.interhilfsaktion 

der Israelitischen Kulh1sgeme ,inde Wiens ist in den 
letzten Tagen geschlossen worden. Tausende be­
dürftiger Juden wurden in den schweren Winter­
monaten mit Lebensmitteln und Kleidungsstücken 
bedacht. Anfang April hat die Hilfsaktion für die 
Pessachfeiertage begonnen. Eine sehr große 
Menge bedürftiger jüdischer Familien wird mit 
Mazzoth, Zucker, Fett u. a. m. versorgt Auch eine 
Ausspeiseaktion an den Sederabenden wird ein­
gerichtet. Etwa 4000 Familien mit 14 000 Seelen 
haben Gesuche um Pessachhilfe eingereicht . Um 
kostenlose Zuweisung von Mazzoth bzw. um Zu­
teilung zu Minimalpreisen haben etwa 20 000 Ju­
den angesucht . 

Öffentllchkeltsrecht für hebräische Gymnasien in 
Polen 

Warschau, 14. April. (JTA.) Die polnische 
Regierung hat zwei hebräischen Gymnasien der 
Kultusgesellschaft Tarbuth Öffentlichkeitsrecht er­
teilt. Tarbuth verfügt über 10 ·Gymnasien, 4 Leh­
rerseminare, 181 Volksschulen und 85 Kinder­
gärten mit insgesamt 35 000 Schiilem und mehr 
ats 1000 Lehrern: ,ihr Wirkungsradius ist also un­
gefähr der 1deiche wie der des 'hebräischen Schul­
wesens in Palästina. 

In einer Pressekonferenz der Tarbuth erklärte 
der Generaldirektor der Tarbiuth in Polen, Dr. 
Schmetterling, die Regierung habe. indem sie zwei 
Tarbuth-Gymnasien das Öffentlichkeitsrecht er­
tente . eingeseh en, daß das hebräische Schulwesen 
eine Lebensnotwendigkeit für die iiidische Gemein ­
schaft in Polen bedeute. Es sei zu hoffen. daß die 
Regierung, die ihre Anschauung betreffend das 
hebriiische Schulwesen prinzipiell geändert hat, 
nunmehr auch den Volksschulen und den Lehrer­
seminar ,ien des Tarbuth Subventionen bewilligen 
wird. 

Wahlen zum Nationalrat des lettlä ndischen 
Judentums 

Riga, 14. April. {JTA.) Die lettländische Re­
gierung genehmigte die Aus5chreibung von Wah len 
zum Jüdischen Nationalrat in Lettland , die am 11. 
und 12. September d. J. stattfinden werden . Die 
erste Session des neugewäh ten Nationalrats wird 
am 16. und 19. September abgehalten werden und 
sich mit der allgemeinen Lage des lettländischen 
Judentums, der Lage der jüdischen Kredit-Ins titu­
tionen, mit Fragen der sozialen Hilfe, der Kultur­
arbeit, . des Gemeindewesens , der Schaffung ne uer 
Gemeinden beschäftigen und einen Zentralrat wäh­
ln. Wahlrecht zum Nationa lra t, der sich aus etwa 

Hahn'sst dtk·· h 
~~ukatessen a U C e 
Weine Theatlneratr. 48 Tel . 24421 

75 Deputierten zusammensetzen wird, haben alle 
jüdischen Männer und Frauen von 21 Jahren auf­
wärts, die lettländische Staatsangehörige sind. 

fe ierliche Eröffnung der Paläst ina-Ausstell ung in 
Bukarest 

Bukarest , 13-. April. (JTA.) Am 10. April 
wurde in Bukarest die unter der Aegide des Keren 
Kajcmeth arrangierte Ausstellung palästinensischer 
Produkte in Anwese nheit behördlicher Vertreter 
und der Repräsentant en rumänischer Wirtschafts­
korporation en feierlich eröffnet. Der Freigabe der 
von dem jungen Bukarester Architekten Lilienfeld 
geschaffenen Ausstellungsräume für den allgemeinen 
Besuch ging ein Festakt im Saale der Bukarester 
Kammer für Handel und Industrie voraus, der sich 
zu einer imposanten Kundgebung für den Ausbau 
der Wirts chaftsbeziehungen zwischen Rumänien 
und1 Palästina gestaltet e. 

Dr. Weizmann erkrankt 
Durban, 17. April. (JTA.) Dr. Chaim Weiz­

man1J1. seine Gatt-in Frau Vera Weizmann und Dr. 
Alexander Goldstein, die nach einem am 11. April 
abends in Durban stattgefundenen Keren Haiessod­
Bankett nebst 30 anderen Teilnehmern am Bankett 
an etiner schweren F!eischverg-iftung erkrankten, 
haben s.ich von den Folgen der Erkrankung noch 
immer nicht ganz er ,holt. Erst aus dem am 16. April 
herausgegebenen offiziellen ärztlichen Bulletin 
ersah man, daß die Erkrankung schwer war und 
daß Gefahr für ·die Erkrankten bestand. Das Bul­
letin stellt nun fest, daß be'i Dr. Chaöm Weizmann, 
Frau Vera Weizmann und Dr. Alexander Goldstein 
eine Lebensgefahr nicht mehr besteht, daß. sich 
aber die Patienten noch immer sehr angegriffen 
fühlen. Die Genesung sohre'itet fort. Man hofft, daß 
d'ie Erkrankten in einer Woche vollkommen wie­
derhergestellt se4n werden. 

Pessach -Not unter den amerikanischen Juden 
Neuyork , 13-. April. {JTA.) Wie Philip Stein , 

der erste jüdische Einwohner von Los Angeles, 
mitteilt, sind in diesem Jahr e nicht weniger als 
1400 jüdische Famili en in Los Angeles auf Pessach­
Unterstützung angewiesen; Mazzoth und andere 
Pessach-Nahrungsmittel werd~n unter diese Nollei­
dend en verteilt. 

Die Wjrkung der Makkabia auf die Juge nd In 
Palästina 

Ein Brief Dizengoffs an Dr. Lelever 
Te 1- A w i w, 15. April. (JTA.) Der Bürgerrn ei­

sler von Tel-Awiw, Mayer DizengofT, richtete fol­
gendes Schreiben an den Präsidenten des Makkabi­
Weltverbandes, Dr. Hermann Lelewer, in Berlin: 

,,Verehrter Herr Doktor! Es ist mir eine ange­
nehme Pflicht, Ihnen, bevor Sie Tel -Awiw verlassen, 
zu sagen , wie schwer uns der Abschied vom Mak­
kabi ht tmd daß wir noch lange Zeit uns sehnen 
werden nach der wunderbaren, Jugend Ihrer Orga­
nisation. Das Erscheinen des Welt-Makkabi und 
sein Aufenthalt in unserer Mitte , seine Ordnung, 
seine Spiele, seine Gliederung und seine Aufzüge 
haben in unsere ganz e Umgebung Leben und Be­
wegung, Stolz und Hoffnung , das Vertrauen auf die 
Kraft unseres Volkes und den Glauben an das Ge­
lingen unseres Werke·, hineingetragen. Die Tage 
der ersten Makkabiah in Tcl-Awiw haben einen 
mäch tigen Eindruck auf unsere gesamte Jugend und 
alle diejenigen gemacht, die dereinst berufen sem 

' 
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werden, den Kampf für unser Volk und' unser e 
Idee zu führen. 

In der Stunde, da wir uns von Ihnen trennen , 
kann ich Ihnen versichern, daß Sie Gefühle der 
Brüderlichkeit und Liebe begleiten und die herz­
lichsten Wünsche, daß Ihr zu uns ba ld zur zweiten 
Makkabiah zurückkommen werdet. 

Empfangen Sie, verehr ter Herr Doktor, meinen 
Gruß in meinem Namen und im Namen der Stadt­
verwaltung für den ganz ,en Welt-Makkabi und für 
alle Ko llegen im Präsidium. 

Und was Sie selbst betrifft, so bringe ich Ihnen 
alle meine Gefühle der Hochschätzung und Liebe 
zum Ausdruck, welcl1e ich für Ihre Persönlichkeit 
und bewundernswerten Fähigkeiten empfinde, und 
ich b in sicher, daß eine Persön lichkeit Ihresgleichen 
sicher ihren Weg schreiten und uns den Weg 
ebenen wird zu einer vollen Renaissance und Er­
lösung. 

Ihr Sie hochschätzender 
Dizengoff, Bürgermeister von Tcl-Awiw . 

Gemeinden- und Vereins-Echo 
Zionistische Ortsgruppe München 

Mittwoch, den 13. April, fand die ordentliche 
Generalversammlung der Zionistischen Ortsgruppe 
statt. Herr Bernhard Lustig als erster Vorsitzender 
ers tattete Bericht über die Arbeiten im abgelaufenen 
Geschäftsjahr und über die Tätigkeit des Keren 
Hajessod. Ober den Keren Kajemeth berichtete 
Fra u Harburger, über die Erfolge des Jungzionisti­
schen Arbeitskreises Herr Richard Eisen, über di e 
Sehekelaktion Frl. Hohenberger, über die Hebrä­
ische Sprachschule und das Palästina-Amt Herr 
Paul Grünbaum, über die Arbeiten der Jüdischen 
Frauengemeinschaft Frau Dr. Eliasberg. Herr Lich ­
tenaucr gab einen kurzen Überblick üb er die statt ­
gefundenen Gemeindewahlen und Herr Dr. Julius 
Siegel über die Gemeind e tätigkeit. Zwn Schluß er­
sta ll ete Herr Hirsch den Kassenbericht. Nach vor­
genommener Entlastung des Vorstandes wurde die 
Generaldebatte eröffnet, die zu einer lebhafll'n Dis ­
kussion führte. Die Neuwahlen ergaben fo lgendes 
Resultat : Ehrenvorsitz ender: J.-R. Dr . Elias Strau s; 
1. Vorsitzender : Bernhard Lustig; 2. Vorsitzender: 
Dr. Paul Weiß; Schriftführer: Richard Eisen; Kas ­
sier: Gottfried Hirsch; Beisitzer: Dr. Robert Beer, 
Frau Dr. Eliasberg, Dr. Ignaz Emrich; Keren -Hajes ­
sod-Kommission: Justin Lichtenauer, Bernha rd Lu­
st ig, Paul Grünbaum, Gottfried Hirsch, Dr. Albert 
Weihl, Dr. Bertho ld Weiß; Nationa lfonds-Kommis­
sion: Frau Harburger, Frau Dr. Eliasberg , Fritz 
Keßler, Hermann Renka, Fritz Rosenthal , Josef 
Orljansky, Frau Dr. Stadler; Scheke l-Kommission: 
CamiJila Hohenberger, Franz Holzinger , Alfr ,ed Lie ­
ber; Presse -Ausschuß: Jakob Reich, Dr. Ju lius Sie­
gel, Dr. Raphael Str:rns , Manfred Sturmann: Kas ­
senrevi,,oren: David Horn, Max La n dmann; Hebrä ­
ische Sprnchkurse: J.-R. Dr. Elias Straus, Paul 
Griinbnum, Dr. Ernst Eisen; Paläs tina-Amt: Paul 
Griinbaum: Vertreter für den GC'samtvors tand: Dr. 
Leopold Berger, J. -R. Dr . Emi l Fränke l , Dr. M. J. 
Gutmann, Theodor Harburger, David Horn, Josef 
Orljansky. 

Zionistische Ortsgruppe, München 

Herr Dr. Paul R o h r b a c h wird am Samstag , 
dem 23. April, abends 8.30 Uhr, im Kunstgew erb e­
saal, Pfandhausstraße 7, über „Erfahrung en und 
Erlebnisse in Palästina" sprechen_ Der Redner ist 
einer der ersten Weltpolitiker, der die Bedeutung 
des nahen Ostens und im Zusammenhang damit die 
Wichtigkeit des Zionismus für die Entwicklung des 
vorderen Orients im Rahmen der Weltwirtschaft 
f!rkannt hat. Sein Vortrag dlirfte grö ßtes Interesse 
erwecken, um so mehr als der Redner erst vor 
kurzem von seiner Ori entreise zur ückgekehrt ist. 

Sehekelaktion 5692 
Die Zionistische Exekutiv e hat dem dring enden 

Antrag der Zionistischen Vereinigun g für Deuts ch ­
land entsproch en und den Sehek elpr eis ausnahm s­
weise für dieses Jahr mit Wirkun g vo n1. 1. April ab 
auf RM. 1.- ermäßigt. Alle bi s da hin ein ges amm el ­
ten Schekolim in Höh e von RM. 1.50 m üs se n voll 
abgeführt werd en . Es wird da mi t gerec hn et, daß 
dieses Entg egenkomm en der Ex ekuti ve dazu führ en 
wird, di e Seh ekelsammlung wese ntli ch zu erl eich ­
t-crn und zu einem guten Endr esullaL zu< führ en. Der 
Monat April ist von der Ex ekuti ve zum Seh ekel­
monat erklärt worden . Wir ford ern dah er a lle 
Schekelblockinhab cr auf, die Sammlun g en ergi sch 
zu betreiben und diC'se vo1· all em a uf die ll n orga ni ­
sierten , besond ers di e zioni s tis ch en F amili en ange­
hörig en und di e' zahlr eichen Ju gendlic h en a usz u­
dehnen. 

Entricht und sam mell den Sch ekel! 
Erweitert und vergröß ert di e zionistis che n Reih en ! 
Zionisten , verkauf"l und ,·l'rbr C'it et dPn Schekel ! 

An die jüdische Jugend Münchens 
Am Sonntag , den 24. April , rnrm illags 11 Uhr , 

zeigt die Jüdis ch e Fraueng em cin sch nft im Mu ·;eum s­
saal, Prom cnad estraße 12, e in en Film vom Kin -
der - und Jug e nddorf B e n - S c h e m e n in 
Pa I äst in a . Bündisch e und nichtbündis che Ju ­
gend ist hiczu hl'rzlichst PingPladrn . Zur De ckun g 
der Unkosten werd en 50 Pfg. pro P er so n erhob en . 

Vortrag von Dr. Ernst Simon 
Am Montag , dem 25. April , spr ic h t Dr . E rn st 

Simon im Rahm en der Veranstaltun gen der J esaia ­
LogC' über: ,,M o s k a u u n d J e r u s a 1 e m , d i c 
Judenfrage in der komm e nd e n W e lt ­
z c i l." Beginn Punkt 8 Uhr (da der Vortra gend r 
um 10 Uhr nnch Tri est weiterreist ) in den Räum en 
der Concordia, Prann erstraß e 4/o. Gäst e sind will­
kommen. Zur Deckung der Unkosten wird ein e 
Gardcrobcgebühr von 50 Rpf. erhob c1~. 

Gruppe der Münchener Zionisten-Revisionisten 
Vor an z e i g e : Die Union der Zionist en-Revi ­

sionisten ver:mstallct wiederum einen bemerkC'ns ­
wer ten Vortragsabend am Samstag , den 30. April, 
im Kunstgewerb esaal , Pfandhattsstraßc. Der Vortra ­
gende, eine führende zionistisch e P ersönlichkeit und 
Mitglied des Aktionskomitees, ist Herr Oberbaural. 
Robert Stricker aus Wien. Die Veranstallung , die 
sehr anregl'nd zu werdPn verspricht, dürfte allg e­
meinem regstem Intere5se begegnen. 

Kaffee-:Konditorei Feldherrnhe lle ~,:~,er~:ae~:~~~!i.nerkirche 
Inhaber: ADOLF ZIMMER, früherer langjähriger Direl<trir Hotel Excelsior • Fernruf 914 47 
Wiener Kaffee und nur erstklassige Getränke• Feinste eigene Kondltoreierzeugnisse mit garantiert reiner Butter. 
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Aus dem Münchener Ba-r-Kochba 
Wieder großer Sieg des Bar Kochba! 

Wenn die Handballmannschaft des Bar Kochba 
1in diesen Zeiten ihre christ lichen Sportfreunde in 
Wettspielen einwandfrei nach einem fair play be­
siegt und die sportliche Hochachtung ihrer Gegner 
erringt, so weiß jeder einzelne Mann der Mann­
schaft, daß er sein Bestes hergegeben hat für den 
jüdischen Namen, den er mit Stolz trägt. Denn 
darüber sind alle im klaren: Wenn der Bar Kochba 
antritt, so sagen seine Gegner: ,,heute schlagen 
wir die Juden!" Und wenn nach dem Spiel der 
He<ilruf der besiegten Gegner auf die jüdische 
Mannschaft ausgerufen wird, so erfüllt berechtig­
ten Stolz jeden der Kameraden, die für die Ehre 
und das Ansehen des jüdischen Namens gekämpft 
haben. Unter diesem Gesichtswinkel muß man die 
Spiele der Handballmannschaft des Bar Kochba 
betrachten. Und noch eans: Der wundervolle 
Mannschaftsgeist. von welchem vom alten Kämpen 
und verdienstvollen Ehr enspielführer Joseph Orl­
iansky bis zum Jüngsten die ganze Mannschaft be­
seelt ist , läßt deshalb mit Recht große Taten und 
Erfolge erz ielen. Handball ist Kampf des Mannes 
mit Einsatz seiner ganzen Person, ist Schnelligkeit 
des Denkens und des Handelns. 

iDas letzte Spiel gegen M. T.V. 1Mlhlbertshofen 
wurde mit 10:2 Toren (Halbzeit 6:2) gewonnen . 
Die Tore schossen Goldstern 7, Schuster 2 und 
Goldmann l Tor. Besonders g1Ut dispon,iert war en 
Torwart, Verteidigung, Mittelläufer und Innen­
sturm, wä hrend linker und rechter Außenstürmer 
die ein~igen schwächeren Punkte waren. In drei 
Spielen errangen somH die Bar Kochbaner drei 
Siege und eine Torzahl von 33:5 .. Glück auf zu 
den nächsten Spielen! Retlak. 

Hand b a 11: Am Sonntag , 24. April vormittags, 
find et mit dC'm Spiel T.V. Laim gegen Bar Kochba 
die Vorentscheidung um die Früh_jahrsmeistersch:1fl 
im Handball (A-Klasse) statt. T.V. Laim ' wurde 
Yc rigen Sonntag Turnermeist er des Bezirkes ObC'r­
hayern, Yerfügt über eine schnelle Mannschaft , die 
dC'n Bar Kochbanern den stärksten Widerstand 
lristen wird. Wir wollen hoffen, daß rs der B. ]\. 
Elf gelingt , auch diesen Gegner zu schlagen. Dnmil 
wäre das größte Hindernis zur Erringung der Mei ­
sterschaft be seitigt. Das Spiel findet auf dem Sport­
platz in Laim statt. Die Mannschaft trifft sich 
punkt halb 10 L'hr Holzkirchner Bahnhof. 

Die Leitung. 
Lei c h t a t h I e t i k : Das Training findet nicht 

nwhr in Sendling. sondern nur auf dC'm SäbC'ncr 
Platz statt. Die Tr:iiningszC'ilC'n ~incl: DiC'nstng und 
Donnerstag abencls halb 7 Uhr und Sonntag vor­
mittags ab 10 Uhr. Wir billen alle Aktiven, dnr:rn 
LeilzunPhmen. Denkt nn Grünw::ild-Münche11! Be­
sorg t Euch jetzt schon diC' wPißc Hose, mit blauen 
Bändern umrandet, weißes ärmelloses Trikot mit 
Mogen-Dowid auf der Brusl ! Die Leitung . 

Kinderturnen 
Die Turnzeiten >in der jüdischen Volksschule , 

Herzog-Rudolf-Straße. sind nunmehr wie folgt: 
Kinderabte ilung: Turnlehrerin Frl. Armbruster , 
Mittwoch 3-4 Uhr: Mädchenabteiliung: Turnleh­
rerin Frl. Armbruster. 4- 5 Uhr ; Knabenabte ·ilung: 
Turnlehrer Breit, 5- 6 Uhr. 

Zionistische Ortsgruppe Nürnberg-Fürth 
Am Montag, den 11. ds. Mts., sprach in ein em 

öffentlichen Vortr:ig, der YOn der Zionistisch en Orts­
gruppe Nürnberg-Fürth vernn:italtel worden war, 
Herr Kurt B I u m e n f e I d über: ,,Z i o n i s m u s 
u n d n e u cl e u t scher Na t i o n a I i s m u s." 

Einen Blumenfeldsehen Vortrag in kurz er Zu smn­
menfassung wiederzugeben, ist bekannt lich ein Ding 
der Unmögl ichke it. Es mag daher d ie Feststellung 
genügen, daß seine bei aller Leidenschaftliehkeil 
doch objektive Art die Dinge zu seh en , di e große 
K uns!, mit der er für schwer faßbare ProMcme ein e 
Pind ru cks\ ·olle Formulierung findet, vor allen · Din­
gC'n aber die Sicherheit und Une rs chütt erlic hk eit 
se in es Glaubens nn die jüdischen Aufgaben und 
deren Lösung durch den Zionismus di e zahlreiche 
Zuhörerschaft aufs stärkste fesselte. 

Besonders nachhaltig war der Eindruck des Vor­
l ,ags auf die Jugend. Ein von Herrn Dr. Lieb -
s t a e d t er, der di e Versammlung leit e te, an die 
Anweserrden geric ht e ter Appell zum Beitritt in die 
Zionistische Ortsgruppe halte ein ige Neuanmeldun­
gen zur Foke. 

Geschäftliches 
Wohin am Abend - ins City 

Der den MünchC'nern beslbeknnnte lfapellmeisler , 
Professor dcr Violine, Ben n o Sa r s k y, spielt 
tiiglich abends 8.30 Uhr im Roten Salon. Bcnno 
Sarsky ist soeben YOn seiner erfolgre ichen Tournee 
in Berlin 1111d Nürnberg zurückgekehrt. 

IZIMMIR VERMIETEN:I 
Rotter, Thierschstraße 20/III. Einfach möb­

liertes Zimmer ab 1. Mai für 30 RM. mit 
Kaffee). 

Harburger, Tattenbachstraße 7, einfach möb­
liertes Zimmer, 18 RM. 

Liebermann, Buttermelcherstraße 15, großes, 
möbliertes Zimmer, 30 RM.; kleines, möb­
Zimmer 20 RM. 

Enoch, Wi,denmayerstraße 52. Tel. 21039, 
möbliertes Zimmer, 30 RM.; evtl. mit 
Pension 120 RM. 

Traub, J uttastraße 14/Il, schöne, neu herge­
richtete Zimmer, ein Zimmer leer, ein 
Zimmer möbliert, evtl. beide leer. 60 RM. 

Jakoby, Aug1ustenstraße 65, möbHertes Zim­
mer, 30 RIM. 

Mautner. Raspstraße 10, möbliertes Zimmer, 
20 RM. 

Finkel, Schweigerstraße 10, möbliertes Zim­
mer. 25 RM. 

Bloch, Tengstraße 30/T, behaglich möbliertes 
Zimmer mit Schreibtisch, Chaiselongue, 
Telephon 11.111d Badbenützung, in sehr g-u­
tem Hause, Preis mit Licht und Bedie­
nung 45 RM. Telephon 371396. 

1 

Zionisten) kauft und verbreitet den ScheketJ I 

( 
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noo ~!J itv::i 
KOSCHER Zwei koschere Pflanzenfette 1 1 

_F_o_R_P_E_ss_A_c_H_ ••• so sparsam, so bequem! ____ __ _ 
Tomor, hergestellt unter Aufsicht Seiner 
Ehrwürden des Herrn Rabbiner Dr. Wolf, 
ist reinste Mandelmilch -Margarine! Sie 
können sie als Brotaufstrich unter Fleisch­
belag verwenden und für Kuchen und 
Torten, die Sie unmittelbar nach der 
Mahlzeit reichen wollen. Tomor enthält 
keine tierischen Fette und darf daher 
zu allen Speisen ohne Unterschied ge ­
braucht werden. 

TOMOR 

Palmin koscher besteht zu vo llen 100°/(' aus 
reinem Cocosfe tt. Bei m Kochen, Brat en, Bak­
ken - immer freu en Sie sich übe r seine Aus­
giebigkeit und seinen rein en Ge schmack. 
Palmin koscher enthält keinen Tro pf en Was­
ser - es spr itzt daher nicht aus der Pfanne, 
das ganze ve rwendete Quantum wird voll 
au sgenütz t. Und dabei ist Palmin koscher 
so leicht ve rda ulich, daß es selbst dem em­
pfindlich ste n Mage n gut bekommt. 

PALMIN 
Mit diesen beiden Fetten KoscHER 

gelingen die österlichen Speisen zu Ihrer vo llsten Zufriedenheit 
TPK3 -111 

Junger, tücht,ger Jüdiscuer Herren-Frist ur 
u

nd Bub IM opf schnelder 
empfiehlt sich zur Bedienung z"tn Hause. 
Die N!.irnb erge r Glaubensgenossen werden um güt. 
U nterstützg . gebeten Auflhre gell . Bestellung komm e 
sofort. Ludwig L~ngyel, Ni'irnberg N, Mar xstr.1 9. 

KHllee UHU in der Re siden zstr. l 
Immer noch das Vor· 

~::1~1~1:~i~iht~~d ~ o~ii~ 

Ilm Nachmittag === Ilm llbend 

Oskar Böhm/ München 
Glasermeister • Thie rschstraße 39 / Telephon: 26 1 03 
Einglasen von Schaufenstern / Neu ­
bauten / Ein - und Umglas en von Gla s­
dächern bei langj. Garant ie / Au sf üh rung 
sämtl. Reparaturen in allen Stadtteilen 
ohne Preisaufschlag . Offerte kostenlos . 

Die 
Einkaufs· 
stäHe für 
alle xhrchfen 

Bei uns 
kaufen 
Sie stets • 

~;;r;l!]Qr:e:~~~ vorleilhafl1 

OBERPOLLINGER 
MÜNCHEN· NEUHAUSERSTRASSE · AM KARLSTOR 

Grosse Spezialab+ei lungenfür 
Damen-Moden.Wäsche, Stn'.lrnpfe,Handschuhe 
S+offe.Handarbei!en,Lederwaren.Sporf. Parfu·merie 
Gordinen,Tepp,che, Jnnen· Dekoro tionen , Linoleum. 

- -
1932 Wochenkale nder 5692 - - - -

April Nissan Bemerkungen 

Sonntag 24 18 ;v ,r,:i;, ,,n 
Omer 3 

Montag 25 19 i))11.:l:i ,in 
Omer 4 

Dienst ag 26 20 i))1t:l;"l ,in 
Omer 5 

Mittwoch 27 21 Passahfest 7 nO!:l 
Omer 6 

Donnerst. 28 22 Pussahfest 8 nO!:l 
Omer 7 

Freitag 29 23 Omer 8 

Samstag 30 24 ,,n~ 
w;n;, r::i,:::it:i 

Omer 9 

;,,~!:);, 
0"12/::) 1J::l::l X1?;"1 

(Arnos 9, 7-15) 
'X pi!:l 
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Zionistische Ortsgruppe München 

Samstag, den 23. April 1932, abends 8.30 Uhr 

spri cht im Kunstgewe rbesaal, Pfandhausstraße 7/1 

Herr Prof. Dr. Paul R 0 h r b ach über 

„Erfahrungen und Erlebnisse 
in Palästina" 

Eint r tt frei! Zahlre i ch er Besuch e r wün s cht! 

Was Du brauchst 
kaufe bei 

TIET z · 
Der Name bUrgt fUr zuverlässige 
Qualitäten und billigste Preise 

Tietz hat Alles! ., 

Neuwascberei Pb n n i x Stunuor 1 
Annahmestelle in München: 

Carl Wollenberg MUnchen Thler1ohstra11e 21 und 
, • Sendllngeratrasse 3 9 

Telephon 92 3 29 · 
Älte1te u,grö&1te Wä1oherel Süddeutaohlanda für Herr enatärkwho he 

(nur Kragen, Manschetten, Oberhemden) / Lieferung in 8 Tagen 

Fernruf 

20274 

Corsetts und 

Corselettes 

Fernruf 

20274 

Jüdischer Arbeitsnachweis 
München, Herzog-Max-Str. 5/1 • Tel. 92 8 83 

Wir bitten sich bei Be·darf ,unseres Arbeitsnach­
weises zu bediienen. Gut empfohlene und bewährte 
Kräfte stehen zur Verf,ügurug. · 

Wir führen nachstehend einige a,uf: 

I. Bü ro- und Ve rkaufs k räfte: 
54. Buchhalterin und Kontoristin, 20 Jahre, mit 

Lyzeums- und Handelsschulbildung und Praxis. 
55. J7jälhrige Absolventin der Riemerschmidschen 

Handelsschule sucht Samstag freie Stelle in 
Büro oder als Sprechstundenhilfe . 

56. Gewandte Verkäuferin mit mehrjähriger Pra­
xis in der Schuhbranche. 

57. Korrespondenti n (Stenotypistin mit Spraoh­
kenntnisseni, vor allem italienisch) mit lang­
jährigen guten Zeugnissen. 

58. Stenotypistin, 23 Jahre, mit gewan~tem Auf­
treten, auch für den Verkauf geeignet, gute 
Praxis. 

Il . Hau sangestellte: 
59. Haus angestellte, im Kinderhe ,im der Israelit,i­

schen Jugendhilfe im zwejjährigen Lehrgang 
a'!lsgebildet, fleißig und tüchti ·g, geschickt im 
Umgang mit Kindern. 

60. Wirtschafterin und Köchin mit besten lang­
iähr. Zeugnissen aus ,guten r,itue!len Häusern. 

PRRKETTBÖDEN 
m aachlnell abz i ehen 
e i nwachsen , polieren 

1 billigst 1 
schnellstens 

staubfrei 

Paul von Snndt, Moncben IJ 
Jacob -Klarstr. 11/0 Tel. 370061 

Plissee-Spezial - Haus 
Rich ard Sa nder, Tel. 9 130 5 
München, Promenadepl. 5 (Ld.) 
Herstell. mod. Plissees jed. Arr 
u. Breite. Anfert. v. Hohlsaum, 
Zickzackstich, Stoffknöpfen. 

Tagfrische Tr inke ier 
aus meiner Großfarm Garc·hing• 
München, liefert direkt an Priv, 
Ge fl iige lgroßfarm Edel we iß 
Verka uf Prome nade pl ab 5 
im Plisseeladen 

Kaufingerstr . 9 PASSAGE SCHDSSEL MÜNCHEN 

Küchen- und Wirtschafts -Einrichtungen 

Luxus- und Gebrauchs-Porzellan, Kristallglas / Kunstgewerbe / Lederwaren 

Verantwortlich für die Redaktion: Jsa Emrich, München, für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 

Drack ud Verl~ : B. Heller. B•cbdnüere l, Pllncauerttrale li4, IIOochea 


